
11-1982 [E-4051] Applied Concepts - Steinitz Edition-4 master chess (module) 
 

Schachcomputer (1983) 
Steinitz Edition-4 master chess 

 
Er war der erste offizielle Schach-Weltmeister von 1886 - 1894 und gilt als Vater der 
modernen Schachstrategie. Sein Name steht nun auf dem neuen Universal-Modul von 
Applied Concepts Inc.: “Steinitz Edition-4 master chess”. Das 24 K Modul - mit EPROM’s 
bestückt - ist eine Kombination aus den Modulen Grünfeld-S, Capablanca-S sowie 
zusätzlichen Strategien und Programmfortschritten. Vom Hersteller/Vertrieb wird eine 
Umprogrammierung angeboten, wenn eine neue Version vorliegt. 
 

 
(Bild: Schachcomputer) 

 
Das Steinitz-Modul läuft auf allen GGM- und MGS-Maschinen. Sie können aber auch 
Ihren Morphy Encore einfach etwas “tunen”. Wie man das macht? Natürlich nicht in der 
Autowerkstatt! Nur eine kleine Nagelschere und ein kleiner Schraubenzieher sind notwendig. 
Und so wird es gemacht: Unten beim Namenszug Encore, in der Ecke des Moduls, heben Sie 
die selbstklebende Folie etwas an. 46 mm vom unteren Modulrand und 8,5 mm vom rechten 
Rand entfernt finden Sie eine kleine Schraube, die Sie herausdrehen und wegwerfen. Nun 
fehlt Ihnen zwar eine Schraube, aber ausnahmsweise macht es in diesem Fall nichts.  
 
Die Folie wird wieder sauber angedrückt und das Encore-Modul vorsichtig seitlich nach 
links herausgezogen. Damit ist alles für den Einschub des Steinitz-Moduls vorbereitet. Wenn 
ich das alles mit meinen zwei linken Händen geschafft habe, dann werden Sie das schon 
längst können! Selbst die Schlitze für die neue 4-farbige Tastatur-Auflage sind im Encore 
bereits vorhanden. Bevor Sie jetzt losstürzen und anfangen zu “fummeln”, noch eine 
Warnung: Wie uns der Vertrieb Sandy Electronic telefonisch mitteilt, wurden beim Morphy 
Encore nur einige wenige Hundert Geräte so ausgeliefert, daß das Modul mit einer kleinen 
Schraube befestigt ist. In den Folgegeräten waren dann die Module fest eingebaut. Wenn das 
stimmt - wie schade!! Also - vor dem “Fummeln” denken! Sonst ist eventuell die Garantie 
futsch! 



Aber nun zurück zum Steinitz-Modul. Alle zur Zeit vorhandenen Geräte, auf denen es laufen 
kann, haben eine Taktfrequenz von 2 MHz. Nun ist Steinitz so ausgelegt, daß es auch auf 4 
MHz-Maschinen laufen kann und erreicht damit eine doppelte Rechengeschwindigkeit. 
 
 

. 
(Bild: Luuk Hofman) 

 
 
Betrachten wir nun die umfangreichen Neuerungen in Kurz-form 
Mit 8 Spielstufen, einer Mattsuch- sowie einer Fernschach-Stufe ohne Zeitbegrenzung ist an 
alles gedacht. Außerdem können Sie mit einem Timer Ihre eigenen Wünsche der Zug-Zeit in 
zwei Abschnitten getrennt selbst programmieren. Zugrücknahmen sowie Wiederholungen 
sind im Maximum mit 32 Halbzügen möglich. Einige Spezial-Anzeigefunktionen sind von 
besonderer Bedeutung.  
 
So kann z. B. während und nach Beendigung des Rechenvorgangs des Gerätes folgendes 
abgerufen werden: Rechentiefe in Halbzügen, Stellungsbewertung  (positive Zahl ist 
zugunsten des Computers, negative für den Spieler), Mattvorankündigungen erscheinen in 
Halbzug-Anzeige. Die Hauptvarianten der Zugüberlegungen des Rechners können abgerufen 
werden. Bis zu 8 Halbzügen lassen sich abrufen, sofern der Rechner die Rechentiefe bereits 
erreicht hat. Weitere Anzeigenfunktionen sind: Remis nach der 3-Zug- und 50-Zug-Regel, 
Mattankündigungen in Laufschrift, Wiederholungen von Mattankündigungen oder anderen 
Mitteilungen und vieles andere mehr. 
 
Der Rechner gibt Ihnen so viele Informationen darüber, was er an Ihrer Stelle spielen würde, 
daß man eine besondere Funktion einbaute, mit der die Anzeige im Display aus- und 
eingeschaltet werden kann. Um eine faire Partie zu spielen, sollte der Spieler nicht sehen 
können, was der Computer “denkt”. Kommen wir nun zu den ersten Untersuchungen über das 
Spielstärke-Verhalten des neuen Moduls. 
 
Initiativtest  
In allen acht Spielstufen, ob mit oder ohne eingeschaltetem Zufallsgenerator, heißt es in 8) 
Zug grundsätzlich Lc5 x f2 =! Eine Gleichmäßigkeit, die wir auch vom Elite her kennen. 
Weiß macht Null-Züge und Schwarz beginnt grundsätzlich mit 1. Sg8 - f6, entwickelt dann 
sein 2. Pferd, stellt mit d7 - d5 und e7 - e5 die beiden Mittelbauern ins Zentrum, entwickelt 
beide Läufer nach f5 - c5, spielt dann Sf6 - e4 und schon ist es aus. Die Initiativtests sind auch 
nicht mehr das, was sie früher einmal waren!! 
 

*** 
 
Erwerbsquelle: 01-1983, Schachcomputer (Florian und Gerhard Piel), Edition 4,  S. 21-34: 
Steinitz Edition-4 master chess.  



 
 

 
Werbung von Sandy Electronic: Steinitz Programm aus 1982/1983 

 



 
 

 
Werbung von Sandy Electronic: Steinitz Programm aus 1982/1983 

 
 



 
 

 
Werbung von Chafitz: Modular Game System aus 1979 

 



 
 

 
Werbung von Sandy Electronic: Steinitz Programm aus 1982/1983 

 
 



 
 

 
Werbung von Sandy Electronic: Steinitz Programm aus 1982/1983 

 



 
 

 
Erwerbsquelle: Rochade Nr. 221 - Dezember 1982 

Werbung von Sandy Electronic 
 



 
 

 
Werbung von Sandy Electronic: Steinitz Programm aus 1982/1983 

 



 
 

 
Erwerbsquelle: 01-1983, Schachcomputer (Florian und Gerhard Piel),  

Edition 4,  S. 21-34: Steinitz Edition-4 master chess.  
 

 



 
 

 
Erwerbsquelle: 01-1983, Schachcomputer (Florian und Gerhard Piel),  

Edition 4,  S. 21-34: Steinitz Edition-4 master chess. 
(Endergebnis nach 4 Partien war: 3 - 1 für Steinitz.) 

 



 
 

 
Erwerbsquelle: 01-1983, Schachcomputer (Florian und Gerhard Piel),  

Edition 4,  S. 21-34: Steinitz Edition-4 master chess. 
 



 
 

 
Erwerbsquelle: 01-1983, Schachcomputer (Florian und Gerhard Piel),  

Edition 4,  S. 21-34: Steinitz Edition-4 master chess. 
(Endergebnis nach 2 Partien war: 1 - 1.) 

 
 



 
 

 
Het Steinitz programma is voortgekomen uit het Capablanca-S programma module!  

Met ‘transposition tables’ voor een nog beter en dieper rekenend programma. 
(Bild: Luuk Hofman) 

 
 

 
 
 

 
 

 



Literaturhinweise / References / Literatuuroverzicht 
• 09-1982, Jürgen Reelitz, Schach Magazin 18/82, S. 490. HV: Baujahr: 11-1982.  
• 12?-1982?, Zie I.C.D. News Release (Institutional Computer Development), Special 
Edition 1982. HV: Ook in deze uitgave is informatie terug te vinden over Steinitz.  
• 01-1983, Schachcomputer (Florian & Gerhard Piel), Edition 4,  S. 21-34: Steinitz  Edition-
4 master chess. HV: In dit artikel zijn vele testpartijen opgenomen zoals tegen de Mephisto 
ESB II (A) 6,1 MHz en Fidelity Chess Challenger Sensory 9. De eerste partij tussen de 
Challenger 9 en Steinitz werd gespeeld op 26 december 1982, dus eind november begin 
december was Steinitz commercieel verkrijgbaar! 
•  02-1983, Schach dem Computer - Ketterling / Schwenkel / Weiner (1983), S. 206/216. 
HV: Ook Ketterling geeft enige belangrijke nieuwe wetenswaardigheden.   
• 04-1983, Computerschaak Nr. 2, p. 39-40, Jan Louwman: Steinitz moduul voor de Morphy 
GGM. HV: Jan geeft 24K ROM en 2K RAM op voor dit moduul. In het toernooitje van Jan 
werd de Fidelity Prestige 2x door het Steinitz moduul verslagen! Niettemin won de Prestige 
toch de eerste plaaats. Tweede en derde: Challenger Elite en Steinitz.    
• 08-1983, Schachecho, S. 284-286, Helmut Schöler: Schachcomputer Universalmodul 
Steinitz. HV: Een uitgebreid verslag met veel nuttige informatie die ik later graag nog eens 
wil toevoegen aan dit item! Steinitz heeft ca. 3500 boekzetten. Gruenfeld-S Edition master 
chess openings heeft ca. 7000 boekzetten. Men kan Steinitz met Gruenfeld-S Edition master 
chess openings combineren! De vraag is of men er veel aan heeft, want Steinitz speelt uit 
zichzelf al goed. Ook kan men bij een ‘afgebroken partij’ de overgebleven speeltijd opnieuw 
ingeven! Take back: 32 ply. Rekendiepte (level 9, analyse): > 20 ply! 
• 12-1983, Rochade Nr. 233, S. 22, Hans-Peter Ketterling: … Grundgerät Mega IV (4 statt 2 
MHz) ist schön ein halbes jahr überfällig. 
• 03-1983, CSI 1/83, S. 14-17, G. Friedrich: Buchbesprechung (Marktübersicht 1982-83). 
HV: Marktoverzicht in tabelvorm overgenomen uit het boek van Schach dem Computer –  
Ketterling / Schwenkel / Weiner (1983), met specificaties van schaakcomputers. 
 
Programmierer / Programmer 
• Larry Atkin 
 
Baujahr / Release 
• Erste Einführung: November/Dezember 1982  
 
Technische Daten / Technical specifications 
• Mikroprozessor: 6502 (MGS & GGM) 
• Taktfrequenz: 2 MHz (MGS & GGM) 
• Programmspeicher: 24 KB ROM 
• Arbeitsspeicher: 2 KB RAM (?) 
 
Spielstärke / Playing strength 
• Spielstärke (DWZ/Elo): ca. 1580 
 
Internet 
http://www.chesscomputeruk.com/html/applied_concepts_ggm___steinit.html 
[GGM + Steinitz] 
http://www.eendusa.com/history.php  [History Chafitz] 
___________________________________________________________________________ 
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